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Fahrgäste sitzen häufig im Dreck
Für die Reinigung der Haltestellen sind RNV und Stadt zuständig – „Das geschieht je nach Bedarf und Absprache“

Sm. Überall liegen Papierschnipsel und
Müll herum, weggeworfene Zigaretten-
kippen und sogar Scherben. Manch ei-
ner, der die Bushaltestelle „Mathilde-
Vogt-Haus“inKirchheimsieht, fragtsich,
wer wohl für diese „Schweinerei“ ver-
antwortlich ist. Natürlich sind dies in ers-
ter Linie die Fahrgäste der Linie 33 und
Passanten, die ihren Unrat achtlos weg-
geworfen haben. Wenn der Bereich dann
verschmutzt ist, sind für die Säuberung
aber die Rhein-Neckar-Verkehr GmbH
(RNV) und die Stadt zuständig, wie RNV-
Sprecher Moritz Feier erklärt.

Feier berichtet außerdem, dass es im
Gebiet der RNV 925 Haltestellen mit 1850
Wartebereichen gibt. „Sie werden re-
gelmäßig und auch nach Bedarf gerei-
nigt.“ Die zeitlichen Abstände variier-
ten, teilt er auf RNZ-Anfrage mit. Ein
Stadtsprecher bestätigt dies: Die Mitar-
beiter des Amts für Abfallwirtschaft und

Stadtreinigung leerten demnach täglich
die Papierkörbe an den Haltestellen. Da-
rüber hinaus gebe es aber keinen festge-
legten Rhythmus, in welchem Abstand die
Wartebereiche gereinigt werden. „Das
geschieht je nach Bedarf und nach Ab-
sprache mit der RNV.“ Wird eine Halte-
stelle viel genutzt, wird sie auch häufiger
gereinigt.

„Wir sind immer hinterher“, sagt Mo-
ritz Feier. Trotzdem sei man auch auf die
Unterstützung der Fahrgäste angewie-
sen. Das bedeutet, Überflüssiges in den
Papierkörben zu entsorgen, die fast im-
mer unmittelbar an der Haltestelle ste-
hen. „Die RNV ist für die Haltestellen-
infrastruktur verantwortlich, also Fahr-
ausweisautomaten, Bänke und so weiter.
FürdieBodenflächenreinigung, sowohl in
den Fahrgastunterständen als auch in der
Umgebung, ist die Stadt zuständig“, er-
klärt Feier.Kein schöner Anblick ist die Haltestelle „Mathilde-Vogt-Haus“ in Kirchheim. Foto: sm

NAMEN UND NACHRICHTEN

Umbruch bei Heidelberg Marketing
Die Positionen Leitung „Kongress-
haus Stadthalle“ und Leitung ,,Sales“
wurden von der Heidelberg Marke-
ting GmbH neu besetzt. Oliver Wolf
will ,,die Stadthalle noch besser, ef-
fizienter und bekannter machen“. Der

44- Jährige hat sich vor allem eine
Steigerung der Wirtschaftlichkeit der
Stadthalle als Ziel gesetzt. Als Leite-
rin ,,Sales“ legt Nina Rentsch (Jahr-
gang 1989) den Schwerpunkt auf den
US-amerikanischen Markt. Erstmals
wird Heidelberg Marketing bei der
größten Meetings- und Incentive-
Messe in Las Vegas vertreten sein. Ihr
Ziel ist auch, ausländische Agenturen
nach Heidelberg einzuladen, um mit
ihnen einen engeren Kundenkontakt
aufzubauen. Fotos: HD Marketing

Wissenschaftspreis für Atos Team
Das Team der Atos-Kliniken in Hei-
delberg und München wurde auf dem
alle drei Jahre stattfindenden Welt-
kongress für Schulter- und Gelenk-
chirurgie mit dem Steven-Cope Award
gewürdigt. In den Atos Kliniken Hei-
delberg beziehungsweise München
wurde unter der Leitung von Schul-
terspezialist Dr. Sven Lichtenberg zur
optimalen Versorgung bei komplexen
Verletzungen der Rotatorenman-
schette, einem Teil des Schulterge-
lenks, geforscht.

IG Metall bestätigt Mirko Geiger
Zum vierten Mal stand Mirko Geiger
bei der diesjährigen Delegiertenver-
sammlung als erster Bevollmächtigter
von IG Metall zur Wahl. Er wurde mit
99 Prozent der Stimmen gewählt. Als
zweiter Bevollmächtigter wurde sein
Kollege Michael Seis mit 89 Prozent
gewählt. Er ersetzt den seit 20 Jahren
tätigen Manfred Hoppe, der in diesem
Jahr nicht mehr zur Wahl angetreten
war. ,,Ich möchte für die weitere Ver-
jüngung der IG Metall Heidelberg den
Wegfreimachen“,sagteHoppe,dermit
seiner großen Erfahrung der IG Me-
tall auch in Zukunft zur Verfügung
stehen wird.

Neue Vorsitzende beim KlangForum
Im Rahmen der jährlichen Mitglie-
derversammlung des KlangForums
Heidelberg wurde Dr. Anette Trabold
einstimmig zur
neuen Vorsitzen-
den des Förder-
vereins gewählt.
,,Wir freuen uns
sehr, dass wir eine
große Unterstüt-
zerin unserer Ar-
beit der letzten
Jahre nun in un-
serer Mitte begrü-
ßen dürfen“, sagt
Geschäftsführer Dominique Mayr.
Annette Trabold hatte mehr als 20
Jahre lang die Kulturszene als Stadt-
rätin unterstützt und sich den Ruf ei-
ner gut vernetzten, engagierten Frau
erworben. Der bisherige Vorsitzende
Johannes Kösters wollte parallel zu
seinem Ruhestand kürzertreten. Be-
stätigtwurdedergesamteVorstanddes
Trägervereines beim KlangForum mit
Prof. Joachim Jakob, Prof. Georg
Lämmlin, Susanne Bregulla-Kuhn
und Birgit Korn. Foto: Klangforum
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Mentor hilft Mohammad durch die erste Zeit
Patenschaftsprojekt für jugendliche Flüchtlinge in Heidelberg ist angelaufen – Regelmäßige Begleitung soll Orientierung vermitteln

Von Arndt Krödel

Ganz allein ist er in Deutschland
nicht mehr: Seit zwei Wochen hat
der 16-jährige Flüchtling Mo-
hammad (Name geändert) einen
deutschen Paten an seiner Seite, der
ihn dabei unterstützt, sich im All-
tag zurechtzufinden und eine Be-
rufsperspektive zu entwickeln. Im
Januar dieses Jahres kam der Af-
ghane nach Heidelberg, das zum
Endpunkt eines Fluchtweges von
vielen Tausend Kilometern wurde
– bewältigt ohne Eltern. Moham-
mad, der bereits gut Deutsch
spricht, gehört zu einer Flücht-
lingsgruppe, die im Behördenjar-
gon „unbegleitete minderjährige
Ausländer“ (UMA) genannt wird.
Speziell für diese Jugendlichen
wurde in Heidelberg ein Hilfspro-
jekt ins Leben gerufen, das unter
dem Namen „PaminAH – Paten für
minderjährige Ausländer in Hei-
delberg“ am 1. Juni an den Start
ging und jetzt bei einem Pressege-
spräch vorgestellt wurde.

Wolfgang Reh ist einer der ersten Pa-
ten, die sich für das Projekt beworben ha-
ben und der nun mit Mohammad ein
„Tandem“ bildet. Der 65-jährige pro-
movierte Mathematiker, der bis zur Pen-
sionierung Führungskraft in einem
Schweizer Pharmaunternehmen war und
jetzt als Dozent an der Dualen Hoch-
schuleBaden-Württembergtätig ist, trifft
seinen Schützling zweimal pro Woche für
etwa vier bis fünf Stunden. Erst einmal
steht das gegenseitige Kennenlernen im
Mittelpunkt – ein gemeinsamer Besuch im
Mannheimer Technoseum hat schon da-
zu beigetragen. Seine Aufgabe sieht Reh
auch darin, Mohammad Orientierung zu
vermitteln – „dass da eine Person da ist,
die man ansprechen kann“. Zum Bei-
spiel, wenn es um den künftigen beruf-

lichen Weg des Afghanen geht. Auch beim
Lernen von Deutsch und Mathe kann er
Unterstützung leisten.

„Er hilft mir sehr viel“, sagt Mo-
hammad, der in einer Jugendhilfeein-
richtung im Stadtgebiet wohnt. Gerade
absolviert er ein „Vorqualifizierungsjahr
Arbeit und Beruf für Jugendliche“ an der
Marie-Baum-Schule, wo er zunächst den
Hauptschulabschlussmachenwird.Wenn
er nach Hause kommt, stehen Hausauf-
gaben auf dem Programm, bevor er sich
seinem Hobby Fußballspielen – in der
Funktion des Torwarts – widmen kann.
Im deutschen Profigeschäft kennt er sich
schon gut aus: Hat er einen Lieblings-
spieler? „Schweinsteiger“, lautet die
prompte Antwort. Später will er einmal
Arzt werden – ein Berufswunsch, der ganz

von innen kommt. In Heidelberg gefällt
es ihm gut, auch wenn er natürlich seine
Familie vermisst.

Das Kinder- und Jugendamt der Stadt
Heidelberg betreut derzeit etwa 100 un-
begleitete minderjährige Ausländer, die
überwiegend aus Afghanistan und Syri-
en kommen. Im Patenschaftsprojekt sind
zwei „Tandems“ gestartet, bis Ende des
Jahres sollen es zehn werden. Noch ein-
mal das Doppelte davon ist das Endziel.
Wichtig dabei ist, eine längerfristige Be-
ziehung aufzubauen, wie Myriam Feld-
haus, Leiterin des Kinder- und Jugend-
amts, betont: „Es soll mehr sein als ‚Wir
gehen dreimal in den Zoo und dann ist
gut’“. Allein mit den Ressourcen der Ju-
gendhilfe wäre die individuelle Förde-
rung der Jugendlichen durch erfahrene

Mentoren nicht machbar. Hier hat
die Aktion „HD hilft“ die Initiative
ergriffen.

Wie Mario Lehmann vom Lions
Club Heidelberg-Altstadt berichtet,
wurden 16 Heidelberger Service-
clubs sowie Unternehmen vor Ort
wegen Spenden angesprochen, da-
rüber hinaus verkauften zahlreiche
Geschäfte Buttons für fünf Euro das
Stück. Insgesamt kamen bisher über
110 000 Euro für die unbegleiteten
Jugendlichen zusammen, wovon die
Summe von 20 000 Euro direkt in das
Patenprojekt fließt. „Das Geld
kommt wirklich an“, versichert
Lehmann – kein Cent werde für Ver-
waltungskosten abgezogen. Ko-
operationspartnerin der Stadt ist die
Jugendagentur Heidelberg, die als
koordinierende Fachstelle fungiert.

Bei der Pädagogin Doris Fischer
laufen alle Fäden zusammen: Sie
kümmert sich um die Auswahl ge-
eigneter Paten, spricht mit den Vor-
mündern der jugendlichen Flücht-
linge und begleitet die Tandems
kontinuierlich. Meldet eine Ein-

richtung Bedarf an für die Unterstüt-
zung eines Jugendlichen, führt sie die
„Matching“-Gespräche mit beiden Sei-
ten, um herauszufinden, ob sie ein Tan-
dem bilden können. Menschen, die etwas
weitergeben möchten, die eine pädago-
gische und interkulturelle Kompetenz
sowie Lebenserfahrung mitbringen, sind
nach ihren Worten für die Übernahme ei-
ner Patenschaft geeignet.

Fi Info: Menschen, die Interesse an einer
Patenschaft haben, können sich unter
Telefon 06221/ 600620 an Doris Fi-
scher von der Jugendagentur wenden.
E-Mail: fischer@jugendagentur-
heidelberg.de. Wer für „HD hilft“
spenden möchte, erfährt Näheres un-
ter www.heidelberghilft.de.

In der Jugendagentur in derRömerstraßeberatenDoris Fischer undMentorWolfgangRehden16-jährigenMo-
hammad aus Afghanistan. Foto: Philipp Rothe

Stadtwerke warnen
vor Betrügern

RNZ. Die Stadtwerke Heidelberg war-
nen vor unseriösen Haustürgeschäften
und Anrufen, die angeblich von ihren
Mitarbeitern vorgenommen würden. Ak-
tuell berichteten Kunden, dass sich Per-
sonen am Telefon oder an der Haustür als
Mitarbeiter der Stadtwerke Heidelberg
ausgäben und sich nach der Stromrech-
nung erkundigten und vorgeblich güns-
tigereVerträgeanböten.DieseAnrufeund
Besuche kommen jedoch nicht von den
Stadtwerken Heidelberg. „Als verant-
wortungsbewusstes Versorgungsunter-
nehmen verzichten wir vollständig auf
unseriöse Verkaufsangebote am Telefon
oder an der Haustüre“, erklärt Kathari-
na Schimek-Hefft, Leiterin des Privat-
und Geschäftskundenvertriebs. „Unsere
Kunden müssen sich nie am Telefon oder
der Haustüre für einen neuen Vertrag
entscheiden.“ Außerdem, so empfiehlt sie,
sollten Vertrags- oder Kontoangaben
nicht an Fremde gegeben werden.

Alles, was die Stadt vorhat
Vier neue Projekte stehen in der 103 Projekte umfassenden öffentlichen Liste

RNZ. Vier neue Projekte stehen nach dem
Gemeinderatsbeschluss im Juli nun auf
der Vorhabenliste der Stadt Heidelberg.
Seit 2012 informiert die Stadt Heidel-
berg auf diese Weise regelmäßig und
frühzeitig in Form kurzer Steckbriefe
über wichtige städtische Projekte – der-
zeit über 103 Vorhaben. Neu sind:
> Bahnstadt – Spiel- und Freizeitfläche
Im Bereich des zweiten Bauabschnitts der
Promenade, auf Höhe der Eppelheimer
Terrasse zum Pfaffengrunder Feld hin, ist
eine Spiel- und Freizeitfläche speziell für
Jugendliche geplant. Dort sollen sie sich
nach Lust und Laune bewegen können,
spielen oder sich einfach nur treffen. Zu
diesem Vorhaben fand bereits eine spe-
ziell auf Jugendliche abgestimmte Be-
teiligungsveranstaltung statt, deren Er-
gebnisse nun fachlich geprüft werden und
in die weitere Bearbeitung einfließen.
> Bebauungsplan Gewerbegebiet West-
stadt, Firma Autz und Herrmann GmbH
Die auf dem Gebiet hochpräziser Me-
tallverarbeitung tätige Firma Autz +
Herrmann GmbH möchte am bestehen-
den Standort die Firmenprozesse neu
ordnen und expandieren. Um eine gute
Entwicklungsperspektive für das Un-
ternehmen zu bieten, soll ein neuer Be-
bauungsplan aufgestellt werden.
> Bebauungsplan Rohrbach „Kolbenzeil
7-9“
Mit diesem Plan soll auf der bisherigen
Gemeinbedarfsfläche, die zuerst zur
Flüchtlingsunterbringung genutzt wer-

den soll, eine Folgenutzung der Gebäude
zu Wohnzwecken gewährleistet werden.
> Stadt an den Fluss
InderVergangenheitwurde„Stadtanden
Fluss“ überwiegend mit Bezug auf das
südliche Neckarufer im Bereich Altstadt
und Bergheim diskutiert. Das jetzige
Vorhaben soll alle Stadtteile am Fluss
einbeziehen. Die Stadtverwaltung hat
sich bis 2018 folgende Ziele gesetzt: An-
regung der öffentlichen Diskussion, Be-
trachtung des gesamten Heidelberger
Neckarlaufs, temporäre Aktionen mit
Werkstattcharakter, Überprüfung von
Förderprogrammen und Definition von
Planungsräumen und Projekten.

Nächste Aktualisierung
kommt im Dezember

Sechs Projekte wurden abgeschlossen
oder sind in den laufenden Betrieb über-
gegangen. Sie erscheinen seit Juli 2016
nicht mehr in der Vorhabenliste: Ehe-
maliges Hotel Metropol – Unterbringung
von Flüchtlingen, Ertüchtigung von zwei
Veranstaltungshallen im ehemaligen
Güterbahnhof, Fahrradstraße Südstadt,
Kreativwirtschaftszentrum in der Alten
Feuerwache und im ehemaligen Bereit-
schaftsgebäude der Polizei, Neubau der
Mühltalbrücke, Umbau des Tennen-
spielfeldes des TSV Handschuhsheim in
ein Kunstrasenspielfeld.

Ziel der Liste ist es, Bürger frühzeitig
und in einer gut lesbaren Form zu in-
formieren, welche Projekte in Heidel-
berg laufen oder anstehen. Neue Vorha-
ben werden so rechtzeitig aufgenommen,
dass eine frühzeitige Mitgestaltung
grundsätzlich möglich ist. Dadurch wer-
den bereits Grundüberlegungen zu ei-
nem Vorhaben transparent, auch wenn es
noch viele offene Fragen geben kann, sei
es zum geplanten Vorhaben selbst oder
zur Frage, ob und in welcher Form eine
Bürgerbeteiligung stattfinden soll.

Die gelisteten Vorhaben sind in un-
terschiedlichen Planungs- und Projekt-
phasen: Manche werden bereits umge-
setzt, andere stehen noch ganz am An-
fang. Der Leser erhält auch Infos zum
Zeit- und Budgetplan, zu bereits getrof-
fenen Beschlüssen sowie die Namen der
Ansprechpartner. Jeder einzelne Steck-
brief ist nicht länger als eine DIN A4-Sei-
te – fasst das Wichtigste also sehr kom-
primiert zusammen. Die Vorhabenliste
wird halbjährlich komplett aktualisiert
und gedruckt. Um eine frühzeitige In-
formation zu ermöglichen, werden neue
Vorhaben zwischendurch als Einzel-
blätter veröffentlicht. Alle Projekte wer-
den bei Bedarf im Internet aktualisiert.
Die nächste Vorhabenliste mit aktuali-
sierten und neuen Vorhaben soll im De-
zember 2016 beschlossen werden.

Fi Info: Mehr unter ww.heidelberg.de/
vorhabenliste.

Mit Pfefferspray
gegen Festnahme
Polizei sucht zwei Ladendiebe

aus der Hauptstraße
pol. Es war schon am Mittwoch, 13. Juli,
als sich zwei Ladendiebe in einem Kauf-
haus in der Heidelberger Hauptstraße mit
Pfefferspray gegen eine Festnahme zur
Wehr setzten und flüchteten. Die Polizei
berichtete davon bereits am 14. Juli. Aus
der Videoüberwachungsanlage des
Kaufhauses konnten jetzt Lichtbilder der
Tatverdächtigen gewonnen werden (Fo-
tos unten). Die Ermittler der Kriminal-
polizeidirektion Heidelberg suchen nun
Zeugen, welche Hinweise auf die Iden-
tität der bislang Unbekannten geben
können. Diese werden gebeten, sich un-
ter Telefon 0621 / 174 - 5555 zu melden.


